
S e re e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F. Merſeburg, den 26. Juli. (Jum Manöver.) Zu

den Dispoſitionen während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des
Kaiſers, welche Sie bereits ausführlichſt erwähnt haben, erfahre
ich ſoeben noch, daß die Hohen Gäſte Sr. Majeſtät, der König
Alfons von Spanien und der Großfürſt Wladimir
von Rußland, gleichfalls im Schloſſe hierſelbſt Wohnung
nehmen. Der große ruſſiſche Zapfenſtreich am 13. September
wird von 1000Hautboiſten, Trompetern, Pfeifern und Tambours
bei Fackelbeleuchtung auf dem Schloßplatze ausgeführt werden.
Die fremdherrlichen Offiziere werden des beſchränkten Raumes
wegen nicht hier, ſondern in Naumburg einquartiert ſein. Die
Ober-Poſtdirection ſtellt für Letztere über 100 Edxtrapoſten,
während für den Kaiſer, die hieſigen und fremden Fürſtlichkeiten
die betreffenden Hofequipagen aus dem königl. Marſtall hinge
ſchafft werden.

t Naumburg, 26. Juli. (Wechſelfälſchung.) Ein Kom-
toiriſt eines hieſigen großen Landesproduktengeſchäftes, der vor
einigen Monaten entlaſſen worden iſt und ſich bereits im Auslande
befind en ſoll, iſt ſeit geſtern verdächtig, entweder die Unterſchrift
ſeines Chefs gefälſcht, oder deſſen BlankoUnterſchrift mißbraucht zu
haben, um Wechſel von zuſ. ca. 42000 anzufertigen, die ſich
z. Z. in den Händen eines Bankhauſes in Halle befinden ſollen.

m. Quedliuburg, 26. Juli. (Unſer Bahnproject.) Jn
den letzten Tagen wird von einem unterm 13. d. Mts. wegen Her-
ſtellung der Bahnen Quedlinburg-Suderode-Gernrode-
Ballenſtedt und Cönnern-Bernburg-Nienburg- Calbe
zwiſchen Preußen und Anhalt getroffenen Uebereinkommen berichtet.
Die Ausführung dieſer Bahnen will Preußen auch auf Anhalter
Gebiet für eigene Rechnung übernehmen vorbehaltlich der Zuſtim-
mung ſeiner geſetzgebenden Factoren. Die erſte Bahn ſoll bei
Quedlinburg und Ballenſtedt in unmittelbarer Schienenver-
bindung mit den älteren Bahnſtrecken Wegeleben-Thale und
Frohſe-Ballenſtedt gebracht werden; die zweite ſoll bei Cönnern
mit der Strecke Halle-Aſchersleben, bei Bernburg mit
Cöthen -Güſten und bei Calbe a. d. S. mit Berlin-Blanken-
heim in Verbindung treten. Anhalt giebt auf ſeinem Gebiet
Grund und Boden unentgeltlich geſtattet ebenſo unentgeltlich die
Mitbenutzung der Chauſſeen und zahlt für jede Bahn einen Zuſchuß
von 100000 4 à fonds perdu. Wird die Bahn ad 2 bis I. Juli
1887 betriebsfähig, ſo verzichtet Anhalt von da ab dauernd auf die
nach einem älteren Verträge von Preußen ihm für Preußiſche, auf
Anhaltiſchem Gebiet gelegene Bahnen zu zahlende Eiſenbahnabgabe
in Höhe von 25000 pro anno. Die beiden neuen Bahnen unter

liegen in Anhalt keiner beſonderen Staatsabgabe; auch läßt Anhalt
eine Beſteuerung derſelben durch Gemeinden u. ſ. w. nicht zu. Ehe
die Bahnen einem Privat Unternehmen abgetreten werden können,
übt Anhalt über die Strecken auf ſeinem Territorium ein Vorkaufs-
recht aus. Wird das Preußiſche Eiſenbahnnetz an das Reich abge-
treten, ſo läßt Anhalt das auch wegen dieſer Bahnſtrecken zu. Ueber
den Werth, welchen dieſe Bahnen für unſere Gegend haben werden,
iſt ſchon ſoviel geſchrieben worden, daß man ſich füglich erſparen
kann, darauf zurückzukommen. Gernrode und Suderode, die
alljährlich im Sommer wegen ihrer herrlichen Lage von zahlreichen
Fremden aufgeſucht werden, hegen die meiſten Hoffnungen von dieſem

Unternehmen. tTorgau, 26. Juli. (Zur Wahl.) Auf eine vom
liberalen Verein des Wahlkreiſes Torgau-Liebenwerda an
das Miniſterium gerichtete Beſchwerde, welche dahin ging, daß die
Erſatzwahl zum Reichstage in unſerem Wahlkreiſe an Stelle
des Dr. Clauswitz, deſſen Wahl am 13. Februar für ungültig
erklärt worden iſt, zu lange hinausgeſchoben werde, hat das
Miniſterium des Jnnern unterm 19. Juli den Bittſtellern eine
Antwort zugehen laſſen, aus welcher zur Evidenz erhellt, daß die
Gründe zur Verſchiebung des zur Erſatzwahl angeſetzten Termins
lediglich in dem Moment zu ſuchen ſind, daß man eine möglichſt
allgemeine Wahlbetheiligung herbeiführen wollte, welche letztere
von Seiten der landwirthſchaftlichen Bevölkerung bei den jetzigen
Ernte Arbeiten kaum denkbar geweſen wäre. Wenn der in dieſer
Angelegenheit unſerem Herrn Regierungspräſidenten in Merſe-
burg gemachte Vorwurf ohnehin ſchon nichtig war, ſo wird er
durch die nachſtehende im Wortlaut wiedergegebene Antwort des
Miniſteriums vollen?s hinfällig:

„Jn H 34 des Reglements vom 28. Mai 1870 zur Ausführung
des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom
31. Mai 1869 iſt zwar, wie ich Euer Wohlgeboren auf die gefällige
Vorſtellung vom 9. d. M. ergebenſt erwidere, die Vorſchrift ent
halten, daß im Falle der Ablehnung, oder wenn der Reichstag eine
Wahl für ungültig erklärt, die zuſtändige Behörde ſofort eine neue
Wahl zu veranlaſſen hat. Es beſtehen indeſſen keine geſetzlichen
oder reglementariſchen Beſtimmungen darüber, innerhalb welcher
Friſt derartige einzelne Erſatzwahlen vorzunehmen ſind. Die von
Jhnen herangezogene Analogie mit der für die allgemeinen Neu-
wahlen im Falle einer Auflöſung des Reichstages normirten Friſt
von 60 Tagen kann hier ſchon aus dem Grunde nicht in Frage
kommen, weil die Veranlaſſung zu dieſer Vorſchrift in Erwägungen
zu ſuchen iſt, welche auf die einzelnen Erſatzwahlen überhaupt nicht
zutreffen. Es ergiebt ſich hieraus, daß unbeſchadet der ſofortigen
Veranlaſſung der Erſatzwahl bei Feſtſetzung des Termins für die-
ſelbe nicht lediglich der formale Geſichtspunkt einer Beendigung der
Aufſtellung und Auslegung der Wählerliſten und der ſonſtigen
Wahlvorbereitungen als maßgebend zu betrachten iſt, ſondern daß
auch andere für die Vornahme der Wahl erhebliche Momente, ins-
beſondere die Rückſicht auf Ermöglichung einer thunlichſt allgemeinen
Wahlbetheiligung in den Kreis der Erwägungen gezogen werden
können. Derartige Erwägungen, und zwar die Rückſicht auf
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die land wirthſchaftliche Bevölkerung des Wahlkreiſes,
welche bei Feſthaltung des nach Beendigung der Wahlvorbereitungen
zunächſt auf den 5. d. Mts. anberaumten Wahltermins kaum in
der Lage geweſen ſein würde, ihr Wahlrecht auszuüben, ſind für
die Vertagung des Termins beſtimmend geweſen. Dieſelben greifen
im Weſentlichen auch jetzt noch Platz, ſo daß es zur Zeit noch nicht
angängig erſcheint, den Tag der demnächſtigen Erſatzwahl ſchon
jetzt definitiv feſtzuſetzen. Es liegt hierfür zur Zeit um ſo weniger
eine zwingende Veranlaſſung vor, als die Sitzung des Reichstags
geſchloſſen iſt und der Wiederzuſammentritt deſſelben nicht in naher
Ausſicht ſteht. Jch vermag hiernach nicht, das bisherige
Verfahren des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſe
burg in dieſer Angelegenheit zu mißbilligen, noch bin
ich in der Lage, den ſonſtigen Anträgen Euer Wohlgeboren eine
weitere Folge zu geben. Euer Wohlgeboren ſtelle ich ergebenſt an
heim, die übrigen Herren Mitunterzeichner der Eingabe von dem
Jnhalte dieſes Beſcheides gefälligſt in Kenntniß zu ſetzen.“

r. Volkſtedt bei Eisleben, 26. Juli. (Stollenwaſſer.)
Dem Magiſtrat zu Eisleben iſt ſeitens der Mansfelder Kupfer-
ſchieferbauenden Gewerkſchaft die Erlaubniß ertheilt worden, die

aus dem unweit Volkſtedt gelegenen „Altenrod“ kommenden
Stollenwaſſer mittelſt Röhrentour nach Eisleben zu leiten. So
wünſchenswerth es auch iſt, die Stadt Eisleben hinreichend mit
gutem Trinkwaſſer zu verſehen, ſo liegt es doch im Intereſſe ſo
wohl der Gemeinde Volkſtedt, als auch ſpeziell der Zucker-
fabrik, daß dieſer einzige Bach, der ſchon Jahrhunderte lang
durch Volkſtedt fließt und mehrere Mühlen bei Unterrißdorf
zu treiben hat, erhalten bleibt. Jm Fall einer Feuersgefahr
würde ein bedenklicher Waſſermangel eintreten, da man lediglich
auf das wenige Brunnenwaſſer angewieſen wäre. Man iſt all
gemein geſpannt, wer von den Intereſſenten ſeine Rechte geltend
machen wird.

y Nordhauſen, 26, Jali. (Epidemie.) Die Zahl der an
Maſern vorgekommenen Erkrankungsfälle betrug nach dem letzten
amtlichen Wochen- Nachweis 15, an Diphtheritis 8, an Scharlach 4.
Bei den erſtgenannten beiden Krankheiten iſt leider auch je ein
Todesfall zu verzeichnen geweſen.

S Nordhauſen, 26. Juli. (Der Eiſenbahn Super-
numerar Decker) im hieſigen Betriebsamt, Sohn des Pfarrers
Decker in Lüderitz (Altmark), hat ſich geſtern von hier nach Halle
begeben und in Briefen, die er an ſeinen Hauswirth hier, ſowie
an die hieſige Polizeiverwaltung, an letztere unter Ueberſendung
der Schlüſſel zu ſeinen Effekten gerichtet, angezeigt, daß er bei
Eingang der Briefe ſich nicht mehr unter den Lebenden befinden
werde. Er hat ſeinen Entſchluß, wie Sie in Jhrer geſtrigen Abend-
nummer bereits mittheilten, ausgeführt. Das Motiv ſoll eine un
glückliche Liebſchaft in Halle ſein.

N. Erfurt, den 6. Juli. (Um für den Lutherfeſtzug)
auf dem Friedrich-Wilhelmsplatz den erforderlichen Raum zu ſchaffen,
hat der Magiſtrat den eigentlich vom 6.--8. Auguſt abzuhaltenden
Jahrmarkt um 8 Tage früher gelegt, ſo daß derſelbe vom 30. Juli
bis 2. Auguſt abgehalten wird. Der Lutherfeſtzug hat endlich
auch Veranlaſſung geboten, die hiſtoriſch allerdings nur noch in
ihren Umfaſſungsmauern vorhandene Lutherzelle im ehemaligen
Auguſtinerkloſter, jetzigen evangeliſchen Waiſenhauſe, in möglichſt ge
treuer Nachbildung wieder herzuſtellen. Dieſelbe wurde vor 18
Jahren beim Brande unſeres Waiſenhauſes leider mit zerſtört.
Das damals ebenfalls mitverbrannte ſtädtiſche Muſeum würde mit
ſeinen reichen Schätzen zur Verſchönerung des Lutherfeſtzugs weſent
lich mit haben beitragen können. Verſchiedene Hausbeſitzer in
den Straßen, durch welche der Feſtzug ſich bewegt, ſtellen ihre
Fenſter zur r mit dem Bemerken, daß der Geſammt
erlös dem Lutherdeßkmalfond zufließen ſoll.

s. Förderſtedt, den 27. Juli. (Unfall.) Als geſtern Morgen
ein hieſiges Geſchirr in Magdeburg Vormittags gegen 9 Uhr das
Geleis an der Stelle, wo die Verbindungsbahn BuckauSudenburg
die Leipziger Chauſſee kreuzt, überfahren wollte, brauſte ein Arbeits
zug heran, erfaßte das Geſchirr und zerſchmetterte es. Die Pferde
hatten das Geleis bereits überſchritten und waren ſo dem Tode ent
ronnen.

Popperode bei Wippra, 26. Juli. (Diebſtahl.) Jn
einer der letzten Nächte wurde dem auf hieſigem Gute arbeitenden
Knechte Madra aus ſeinem im Kuhſtalle ſtehenden verſchloſſenen
Koffer ſein Portemonnaie mit 34 03 geſtohlen. Den Schlüſſel
zum Koffer hatte der Dieb in einem Rocke des Madra gefunden,
welcher gleichfalls im Kuhſtalle hing. Der Verdacht des Diebſtahls
fiel auf einen anderen, auch daſelbſt im Dienſt ſtehenden Knecht,
welcher, nachdem er überführt, dann auch den Diebſtahl eingeſtand
und das geſtohlene Geld zurückgab. Merkwürdigerweiſe hat man
den Dieb nicht feſtgehalten, ſondern ihm Zeit gelaſſen, ſich heimlich
zu entfernen.

Wolfenbüttel, 24. Juli. (Der Harzverein für Ge-
ſchichte und Alterthumskunde) hielt heute ſeine 16. Haupt
verſammlung ab. Am frühen Morgen begaben ſich die zahlreich
erſchienenen Feſttheilnehmer, nachdem ſie die Feſtſchrift des Amts
richters Rhamm „Die betrügeriſchen Goldmacher am Hofe des
Herzogs Julius von Braunſchweig“ in Empfang genommen theils
zur Beſichtigung nach der im ſpätgothiſchen Style erbauten Kirche
Beatae Mariae Virginis, theils nach der herzogl. Bibliothek ſowie
dem Landeshauptarchive. Nach einem vom herzoglichen Staats
miniſterium gegebenen ſolennen Frühſtück begann um 11 Uhr die
Hauptſitzung in der Aula des Gymnaſiums. Der Vorſitzende, Pro
feſſor v. Heinemann, begrüßt die Feſttheilnehmer und ſagt dem
Protektor des Vereins, dem regierenden Grafen Otto zu Stolberg-
Wernigerode, ſeinen Dank für die Ehre, die er durch ſein Er
ſcheinen dem Vereine erwieſen. Nachdem ſich die Theilnehmer dem
Grafen zu Ehren von ihren Sitzen erhoben, dankt derſelbe dem
Vorſitzenden, ſowie der ganzen Verſammlung. Herr v. Heinemann
legt ſodann die Gründe dar, weshalb man zum diesjährigen Feſt
orte Wolfenbüttel beſtimmt habe. Nachdem ſo die XVI. Hauptver-
ſammlung des Harzvereins eröffnet worden, heißt Stadtdirektor

Baumgarten die Gäſte im Namen der Stadt Wolfenbüttel will
kommen, worauf Archivrath Dr. Jakobs aus Wernigerode, den gaſt
lichen Empfang ſeitens der Bewohner rühmend, denſelben dafür
den herzlichſten Dank darbringt Dann erſtattet derſelbe den
Jahresbericht, indem er auf die im Laufe des vergangenen Jahres
auf Veranlaſſung des Vereins oder ſeiner Mitglieder erſchienenen
Werke hinweiſt. Der Schatzmeiſter, Stadtrath Hüch aus Quedlin
burg giebt eine kurze Ueberſicht über die Einnahmen und Aus
gaben des Vereines und legt die Rechnung vor. Unter den Ein
nahmen befindet ſich eine Summe von 300 die der verſtorbene
Graf Botho von Stolberg teſtamentariſch dem Vereine überwieſen.
Der Abſchluß der Rechnung ergiebt einen Beſtand von 4229,50
wozu 209 Orte beigetragen. Auf Vorſchlag aus der Verſammlung
wird der bisherige Vorſtand durch Akklamation wiedergewählt.
Nur tritt an die Stelle des zweiten Schriftführers, des Staats
anwaltes Bode aus Holzminden, der eine Wiederwahl ablehnt,
Archivſekretär Dr. Zimmermann aus Wolfenbüttel. Nach einer kurzen
Pauſe ertheilt der Vorſitzende dem Konſiſtorialrathe v. Schmidt-
Phiſeldeck das Wort zu ſeinem Vortrage: „Aus Wolfenbüttels
älteſter Zeit.“ Der Vortragende ſchilderte insbeſonders eingehend
die Lebensgeſchichte und Perſönlichkeit des kaiſerlichen Truchſeſſen
Gunzelius von Wolfenbüttel (Ende des 12. und Anfang des
13. Jahrhunderts.) Herr Dr. Haushalter aus Rudolſtadt ſprach
ſodann über die Volksmundarten des Harzgebietes. An der ſich
anſchließenden Feſttafel betheiligten ſich 150 Mitglieder, unter ihnen
auch der Protektor des Vereins, der Herr Graf. Otto von Stol-
h igerode. Der Abend wurde bei. Konzert im Kaffeehauſe
verlebt.

B. Ruhla, 26. Juli. (100jähriges Jubiläum.) Jm
nächſten Jahre ſoll das 100 jährige Beſtehen der im Jahre 1784
von Chriſtian Gotthilf Salzmann gegründeten Privaterziehungs-
anſtalt Schnepfenthal gefeiert werde. Daſſelbe ſoll vom 3. bis
4. Juni k. J. ſtattfinden. Herr Profeſſor Kugel zu Ruhla iſt be
auftragt, das Porträt des vormaligen Direktors der Anſtalt, Herrn
Ausfeld, zu modelliren. Daſſelbe ſoll an dieſen Tagen ſeine Auf
ſtellung finden. Von ehemaligen Zöglingen der berühmten Anſtalt
ſind bereits 15000 zur Begründung eines Lehrerpenſionsfonds
eingegangen.hsg. Jena, 26. Juli. (JZum Burſchenſchafts-Denkmal)
auf dem Eichplatze hierſelbſt iſt nunmehr das letzte Stück, die über
lebensgroße Figur hier eingetroffen. Dieſelbe beſteht vom Fuß bis
zur Fahnenſpitze aus einem einzigen Block von carrariſchem Mar
mor, welcher das reſpectable Gewicht von 40 Centnern repräſentirt.
Die Vorbereitungen zum Burſchenſchaftsfeſt ſind auch unter unſerer
Bürgerſchaft in vollem Gange und 'wetteifern er vernn und
Miether, die Häuſer ſo ſchön wie möglich zu ſchmücken. Auch mit
dem Bau der Ehrenpforten iſt bereits begonnen worden. Die An-
meldungen zur Theilnahme von auswärts mehren ſich in erfreulicher
Weiſe, ſodaß man wohl mit Sicherheit auf ca. 1000 Theilnehmer
an dem Feſte rechnen darf.

m. Gotha, 26. Juli. (Zwei hoffnungsvolle Söhne
eines hieſigen Eiſenbahnbeamten welche kaum das Alter von 1
bezw. 13 Jahren erreicht haben, ſind mit dem Monatsgehalte und
zwei Sparkaſſenbüchern des Vaters durchgegangen. Dieſe jugend-
lichen Reiſeluſtigen werden hoffentlich bald feſtgerommen und ihren
bekümmerten Eltern zurückgebracht werden.

n Gerag, 26. Juli. (Unglücksfall. Ehrlicher Finder.
Diebesgenoſſen. Electriſches Licht.) Jn einer hieſigen
Fabrik verunglückte vorgeſtern ein Arbeiter dadurch, daß ihm eine
ſchwere glühende Eiſenſtange gerade ins Augefiel. Der Verunglückte liegt
unter furchtbaren Schmerzen ſchwer krank darnieder. Ein Prinz
Polignac, welcher vor Kurzem ſich in hieſiger Stadt einige Tage
aufhielt, verlor hier eine goldene Uhr, ein werthvolles Familienſtück.
Die Uhr wurde von einer armen aber ehrlichen Dienſtmagd Zefun-
den, welche dieſelbe gleich bei der Polizei ablieferte. Prinz Polignac,
der bereits von hier abgereiſt war erhielt ſein Eigenthum nachge
ſandt und hat nun der ehrlichen Finderin eine Belohnung von 50
Mark übermitteln laſſen. Vor Kurzem entfloh von hier, wie ſ.
Z. berichtet, der Buchhalter der Viehhändler Gebrüder Buſchendorf
unter Mitnahme von 6000 Mark Geſchäftsgeldern. Gleichzeitig mit
demſelben iſt auch ein Schuhmacher von hier verſchwunden, der mit
dem Buchhalter auf ſehr vertrautem Fuße ſtand. Wahrſcheinlich
haben die Beiden die Reiſe gemein ſchaftlich unternommen. Jn
dem herzoglichen Mineralbad Ronneburg werden gegenwärtig die
Anlagen zu electriſcher Beleuchtung gebaut. Die bereits ein-
getroffenen Maſchinen ſind von Siemens in Berlin geliefert.

Eiſenach, den 26. Juli. (Turntag.) Meinem geſtrigen
Berichte über die Berathungen des Turntages muß ich noch hinzu
fügen, daß unter großem Jubel und einſtimmig Dresden als
Feſtort für das im Jahre 1885 abzuhaltende allgemeine deutſche
Turnfeſt gewählt wurde.

B. Meiningen, d. 26. Juli. (Eiſenbahnfrevel. Hoher
Geburtstag. Protektorin der Kindergärten.
Guſtav-Adolf-Verein.) Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Kobur g
und Sonneberg hatten am 23. d. M. Frevlerhände ſchwere Eiſen
ſtücke auf die Eiſenbahnſchienen gelegt. Glücklicherweiſe wurde die
ſes rechtzeitig entdeckt. Ehe der Zug heranbrauſte, wurden dieſelben
entfernt, ſo daß Unglück verhütet wurde. Jn Meiningen fei-
erte man vorgeſtern, am 24. Juli, den Hohen Geburtstag der Enkelin
unſeres Kaiſers, der Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen-
Meiningen. Die öffentlichen Gebäude der Stadt hatten Flaggen-
ſchmuck angelegt. Die Gemahlin unſeres Herzogs Georg, Frei-
frau von Heldberg, hat die Protektion der verſchiede-
nen Kindergärten im Herzogthum übernommen und beehrte
geſtern den VolksKindergarten zu Saalfeld mit Jhrem Hohen
Beſuche. Der Guſtav-Adolf-Verein des Herzogthums Meiningen
hat geſtern unter anſehnlicher Betheiligung ſeine Jahresverſammlung
gehalten. Herr Stiftsprediger Schubart aus Eiſenach hielt eine
ergreifende Feſtpredigt. Der berühmte Mannſtädter Chorgeſang-
verein celebrirte den Gottesdienſt.

Patent-Anmeldungen.
Verfahren zur Herſtellung von Kunſthefe. Ludwig

Partenheimer in Friedeburg a. Saale.

e cneeeeeeeerrrreernnerrea rerDer Kaiſer in Gaſtein.
Gaſtein, 26. Juli.

Eine Sommerfriſche des deutſchen Kaiſers in Gaſtein läßt
ſich mit objektiver Wahrhaftigkeit nicht wohl beſchreiben, denn
wenn das Thermometer am Morgen nur 59 Reaumur und
am Vormittage um 11 Uhr auch gerade 11 anzeigt, ſo kann
vom „Sommer“ nicht füglich die Rede ſein, und es bleibt eben
nur die „Friſche“. Dieſe Erfriſchung aber genießt der Kaiſer hier
in friedlicher Einfachheit.

Den oberſten Kriegsherrn von Deutſchland kann ſich ſo
Mancher nur in voller Generalsuniform vorſtellen wie anders
die Erſcheinung hier! Dunkler Civilrock, hellgraue Beinkleider
und ſchwarzer Cylinderhut bedecken den Kaiſer, wenn er Morgens
gegen 10 Uhr auf den Vorplatz des Bade-Schloſſes hinaustritt.
Hier erwartet ihn der dienſtthuende Flügel Adjutant. Der
Kaiſer wechſelt mit den meiſt gleichfalls anweſenden Hofkavalieren
einige freundliche Worte und ſteigt dann die breiten marmornen
Stufen mit bewunderungswürdiger Leichtigkeit hinab. Der Leib-
jäger, gleichfalls in Civil, folgt in geringer Entfernung, über dem
Arm den bekannten rehfarbenen Havelock des Kaiſers tragend und
in der Hand den hier ſo unumgänglich nothwendigen Regenſchirm.
Auf dem kleinen ſtaubigen Platze befinden ſich zu dieſer Stunde
nur wenige Badegäſte, dieſelben verbeugen ſich ehrfurchtsvoll
vor der raſch und ſicher dahinſchreitenden majeſtätiſchen Geſtalt.
Der Weg bis zur katholiſchen Kirche iſt ziemlich abſchüſſig, dann
ebnet ſich derſelbe, der Blick fällt in das liebliche Gaſteiner Thal,
und über die in Felſen eingefügte Holzbrücke führt der ſchmale
Weg zum Eingange der Kaiſerpromenade. Hier ſtürzte im

vorigen Sommer ein Theil des Berges ein; jetzt iſt alles wieder
hergeſtellt, aber die vielfachen Untermauerungen und Abſteifungen
laſſen doch ahnen, daß die Paſſage hier nicht ganz unbedenklich iſt.
Auf der Kaiſerpromenade nun entfaltet ſich ein für den ſonſt ſo
ſtillen, ja faſt menſchenleer erſcheinenden Kurort ungewöhnlich
reges Leben. Herren und Damen wandeln auf und ab oder ge-
nießen von einer der vielen Bänke aus den hinreißenden Anblick
5 das grüne Thal und die gerade jetzt tief in Schnee gehüllten

erge.
Als der Kaiſer heute jene Holzbrücke überſchritten hatte,

wendete er ſeine Blicke voll freudiger Verwunderung nach links
und deutete mit der Hand nach jenem ſeltenen Schauſpiele, auch
dieſe Höhen, den Tiſch mit dem Hirſchkogl, beſchneit zu finden;
denn bei den rechts ſich aufthürmenden Rieſen, dem Feuerſenk,
dem Graukogl und dem Gamskarkogl, iſt man die ſilberne Rüſt-
ung ſchon eher gewohnt. Wie groß die Bewunderung iſt, welche
der Kaiſer für dieſe ganz eigenartigen Naturerſcheinungen hegt,
davon giebt auch eine Bemerkung Zeugniß, die er nämlich im
engeren Kreiſe gemacht, „daß man die ganze Nacht aufbleiben
möchte, um den wunderbaren Anblick des von Mondſchein durch
leuchteten Schnees auf dem Gamskarkogl immer wieder zu ge
nießen“. Es waren aber auch in der That „mondbezlänzte
Zaubernächte“!

Dieſe Morgen Spaziergänge des Kaiſers, die ja ſtets erſt
nach dem Bade erfolgen, dehnen ſich je nach der Witterung, die
leider wiederum recht kühl und recht regneriſch iſt, mehr oder
minder aus. Blickt nun einmal die Sonne durch den grauen
Himmel, ſo nimmt auch der Kaiſer für kurze Zeit auf einer Bank
Platz, vorzugsweiſe auf jener Bank, die, im Rücken von einem

kleinen hölzernen Heuſchober gedeckt, die Ausſicht auf HofGaſtein
darbietet. Bis zur katholiſchen Kirche erfolgt der Rückweg
wieder zu Fuß. Hier erwartet ein eleganter offener Wagen,
von zwei Grauſchimmeln gezogen, den Kaiſer, der nach der Rück-
kehr ins Badeſchloß nunmehr wieder den Regierungsgeſchäften
ſeine landesväterliche Sorge ſchenkt. An der um 4 Uhr be-
ginnenden Tafel nehmen außer den Hofrcavalieren in bunter
Reihenfolge gewöhnlich hervorragende Badegäſte Theil. Strömt
am ſpäten Nachmittag der Regen nicht gar zu arg hernieder, ſo
führen die Grauſchimmel auf einem der beiden, zu Ausfahrten
allein möglichen Wege den Kaiſer entweder in das Kötſchachthal
oder nach Böckſtein zu. Die Abende bringt der Kaiſer meiſt
allein in ſeinem Arbeitszimmer zu, und wie in Ems, wie überall,
ſo zeuzt auch im Eckzimmer des Badeſchloſſes die brennende
Arbeitslampe oft noch ſpät, ſehr ſpät von der nie raſtenden
Thätigkeit des greiſen Monarchen.

Dieſe Einförmigkeit des Badelebens wird zuweilen von
der Aufmerkſamkeit der Familie des Grafen von LehndorffStein-
ort erheiternd unterbrochen. Der Kaiſer liebt es, in der „Soli-
tude“, einer Beſitzung des Grafen Lehndorff, die dicht am Ein
gange des Kurorts zwiſchen rieſigen Tannen, an ſteilem Felſen-
abhange, ſchmucklos, aber anheimelnd mit ihren weißen Mauern
durch das dunkele Grün in die tief unten dahin brauſende Ache
ſchaut, einige friedliche Abendſtunden zuzubringen. So wurde
dort neulich von den beiden jungen Comteſſen Lehndorff, dem
Regierungsrath von Seckendorf und dem Lieutenant Grafen von
Bernſtorff zur großen Erheiterung des Kaiſers das kleine Luſt-
ſpiel von Görlitz: „„Eine vollkommene Frau“ darzeſtellt.



Neuerung an Kurbelgetrieben. Karl Emil Buhler in 76892 77509 77849 80137 81207 82821 83808 83918 84925 86082
Buttſtädt, Sachſen Weimar.

Apparat zur Herſtellung rectangulärer Stärke- oder Hefe-
kuchen ſowie würfelförmiger Stärke- und Hefeblöcke mittelſt kom
primirter Luft. W. Uhland in Leipzig und Vincenz
Machovsky in Prag; Vertreter: W. H. Uhland in Leipzig.

Handel und Verkehr.
Aus Börſenkreiſen heraus iſt bei der Reichsbank der Antrag

geſtellt worden, Poſen-Creuzburger und Halle-Sorau-Gubener
Stamm-Prioritäten, ferner Oſtpreußiſche Südbahn- und
Marienburg Mlawkaer Stamm Prioritäten und Stamm Actien,
endlich Werrabahn-Actien in die Zahl der lombardfähigen Effeeten
aufzunehmen. Jn Anbetracht der guten Qualität der erwähnten
Papiere darf man wohl annehmen, daß die Reichsbank dem Antrag
ſtattzugeben geneigt ſein wird, während im Hinblick auf den Um
ſtand, daß durch die andauernden Verſtaatlichungen das Material
an lombardfähigen Eiſenbahnwerthen immer knapper wird, dem
legitimen Geſchäft durch die erbetene Maßnahme ein nicht zu unter
ſchätzender Dienſt geleiſtet werden wird.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat Juni 1883.

Mithin
Central gegen den
Güter- ſahen

Bahnhof Monat des
kg Vorjahres

3750000 976800
560 26000
2500004 75000

J. Empfang.

Getreide aller Art
Mehl, Mühlenfabrikate und Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig
Petroleum und andere Mineralöle e 35000
Kartoffeln 1000014 10000Braunkohlen, Braunkohlen Coaks u. -Briquettes] 7950000] 585000

Rohzucker 1020000Raffinirter Zucker 24000 464000
Düngemittel 340000 260000

Summa j13904000

II. Verſandt.

Weizen 167500 42500Roggen 472500 432500Gerſte 195000]- 129000afer 150000 19000102000 61000
1539500]- 115500
284500 100500
164500 154100

nderes Getreide, auch Hülſenfrüchte, Mais
Mehl, Mühlenfabrikate, Kleie
Spiritus, Branntwein, Eſſig
Petroleum und andere Mineralöle

Kartoffeln 2500 2500Braunkohlen, Braunkohlen Coaks u. Briquettes 16500 13500

Rohzucker 681500 33500Rafſinirter Zucker 982000Düngemittel 127000 53000Sumwa 4885000]

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 26. Juli fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 168.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn zu 120,000 auf Nr. 9294.
1 Gewinn zu 30,000 auf Nr. 69470.
3 Gewinne zu 15,000 auf Nr. 16256 32571 67299.
4 Gewinne zu 6000 auf Nr. 31946 58618 65937 86369.
47 Gewinne zu 3000 auf Nr. 1853 3128 3369 7832 9472

15926 17594 20808 21860 24372 25202 25673 27537 32410 32529
35873 38271 38477 38537 41397 43460 44347 47481 48132 48679
51048 57572 58684 59045 59161 60318 60993 61764 62938 63694
73133 75444 81876 83085 85486 87230 89125 90258 91547 91974
92907 94399.

40 Gewinne zu 1500 auf Nr. 1063 3486 3996 4242 4853
5319 10730 15401 18567 19579 23762 25433 30948 336679 40676
43469 46829 48639 50125 50209 53527 58825 59525 61050 63293
63917 65770 67594 70236 73995 75076 80336 80969 82460 84275
87311 89665 90543 91143 93102.

93 Gewinne von 550 auf Nr. 1353 1474 1956 3053 3309
4762 5841 6805 10131 11011 11099 11692 11807 13609 18793
21146 21593 22690 22738 23530 23607 23758 25597 27504 28352
28723 30924 33233 33522 34060 36092 37239 37959 38086 38568
38903 39200 39503 39729 40525 40760 42088 43451 44255 44748
45590 47408 47921 48573 50293 54532 55114 55694 55890 57133
58027 58479 62066 65104 65338 66061 66635 67159 67251 67355
68822 69577 70188 70820 70872 72912 73093 73682 73755 75390

86956 88250 90021 91567 92297 92622 92628 94377.
Berichtigung. Jn der geſtern mitgetheilten Liſte mußte es

unter Gewinne von 550 ſtatt Nr. 79238 heißen 76238.

Predigt Anzeigen.
Am 10. Sonntage nach Trinitatis (den 29. Juli) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Paſtor Ferchland. Vorm.
10 Uhr Superint. Hartung. Nachmittags 2 Uhr kein Kinder
Gottesdienſt. (Geſammelt wird eine Collecte für das Knaben-
Rettungshaus in Neinſtedt.)

6 Uhr Bibelſtunde Archi-Montag den 30. Juli Abends
diakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Candidat Handrock. Vormittags
10 Uhr (mit der Domgemeinde gemeinſchaftlich) Oberdiakonus
Wächtler. Nachmittags kein Kinder-Gottesdienſt.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Paſtor Brode aus Schwerz.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr in der Ulrichskirche mit der Ulrichs-

gemeinde gemeinſam. Abends 6 Uhr in der Ulrichskirche Dom-
prediger Albertz.

Nachmittags /22 Uhr Kindergottesdienſt der Domgemeinde
in der Moritzkirche Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Hilfsprediger Dr. Schmidt.
Nach der Predigt Beichte und Communion Derſelbe, Nachm
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 29. Juli Vormittags
9 Uhr Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor-
mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Andacht
Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt Mittelſtraße 10. Vorm 9,9 Uhr.

Kivilſtands-Kegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. Juli 1883.

Aufgeboten: Der Brauer P. Bernreuther, kleiner Berlin 2,
und M. Schlegel, Oſtrau. Der Handarbeiter C. Kadler und A.
Wanielik, Kuttelpforte 3.

Eheſchließzungen: Der Decorations-Maler P. Oertel, Neu-
Schönefeld, und H. Deutſchbein, Geiſtſtraße 47. Der Schutz-
mann C. Jordan, Berlin, und A. Stahl, Heinrichſtraße 4. Der
Mechaniker H. Winarsky, Fleiſchergaſſe 16, und H. Haring, Spitze 2.

Der Bäcker C. Prell, Giebichenſtein, und A. Steinbeiß, am
Bahnhof 1.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Voigt ein Sohn, Saal-
berg 9. Dem Tiſchler H. Schroeter ein Sohn, große Märker-
ſtraße 5. Dem WaſſerbauJnſpektor F. Brünecke ein Sohn,
Blumenſtraße 14 Dem Tiſchler G. Scholz ein Sohn, Park-
ſtraße 7. Dem Fabrikarbeiter H. Buſch eine Tochter, Wilhelm
ſtraße 4. Dem Maſchinenfabrikant A. Florſtedt ein Sohn,
r t n 9. Dem Kanzliſt O. Wilke ein Sohn, Georg-
traße 3.

Geſtorben: Des Maler H. Reichenbach Tochter 24 Tage,
Bronchitis, Hoſpitalplatz 9. Des Cigarrenarbeiter G. Hartmann
Ehefrau Dorothea geb. Grashof, 24 Jahr, Hirnſchlag, königlicheKlinik. Des Tiſchter H. Pfeiffer Sohn, 1 Monat 2 Tage,
Pneuümonie, Brunoswarte 2. Der Landwirth Wilhelm Backhaus,
41 Jahr 8 Monat 26 Tage, Shok, Gütchenſtraße 18. Des
Former C. Jörn Tochter Auguſte, 11 Jahr 2 Monat 12 Tage,
Diphtheritis, am Bahnhof 8. Die Wittwe Wilhelmine Franke
geb. Mädicke, 67 Jahr 1 Monat 3 Tage, Brucheinklemmung, könig-
liche Klinik. Des Techniker R. Eckhardt Sohn Paul 2 Monat
23 Tage, Magen-Darmkatarrh, Charlottenſtraße 3. Des Kanzliſt
O. Wilke Sohn, todtgeboren, Georgſtraße 3.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 18. Juli 1883.

Geboren: Dem Fabrikſchloſſer H. H. B. Herfurth ein Sohn,
Rainſtraße 4. Dem Steinſetzer H. G. Jlgener eine Tochter,
Triftſtraße 36. Dem Bauſchloſſer J C. Schmidt eine Tochter,
Reilsſtraße 24.

Geſtorben: Des Zimmermann E. L.
3 Monat 21 Tage, Krämpfe, Burgſtraße 12 a.

Meldungen vom 20. Juli.
Geſtorben: Des Schloſſer J. C. Zeuch Tochter 2

5 Monat 9 Tage, Hirnhautentzündung, kleine Goſenſtraße 4.
Meldunzen vom 21. Juli.

Eheſchließßung: Der Handarbeiter A. E. Wedel und Wittwe
M. R. Lotze geb. Eckert, Trothaſcheſtraße 16.

Geboren: Dem Kupſferſchmied G. H. Hohendorf ein Sohn,
Goſenſtraße 9.

Geſtorben: Des Brauer W. T. Ackermann Tochter, 4 Monat
16 Tage, Abzehrung, Reilsſtraße 4. Des Schneider G. A.
Denzau Tochter, 6 Monat 16 Tage, Durchfall, Reilsſtraße 11.

Ja hr

Wendenburg Tochter,

Des Fabrikarbeiter F. A. Reichardt Tochter, 23 Tage, Schwäche,
Schulgaſſe 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juli.

Stadt Hamburg. Jhre Exc v. Bonin m. Tochter a. Berlin.
Frau Rittergutsbeſ. Manitius m. Nichten a. Nöbetitz. Rentier
Quaglio m. Gem. a. Braunſchweig. Weingroßhändler Oswald Nier
m. Gem. a. Berlin. Fabrikant Magnus m. Fam. a. Halberſtadt.
Regier. Referendar Weidlich a. Merſeburg. Rentier Hochſtätter a.
Leipzig. Fabrikbeſ. Meuit a. Dortrecht i Holl. Landgerichts Präſident
Löwenſtein a. Bielefeld. Dr. med. Vitz a. Gartz a O. Amtmann
Twetckmeyer a. Wernigerode. Die Kaufl. Magnus a. Gröningen,
Stein u. Bayer a. Berlin. Fabrikbeſ Borgeeſt m. Gem. a. Moskau.
Dr. med. Hartung a. Trier. Hauptmann Rettberg m. Gem. g.
Münſter i W. Landesälteſter Anders m. Begl. a. Schwepnitz iſS.
Frl. Voigt a. Ballenſtedt.

Stadt Zürich. Ober-Jnſp. Schramm a. Cafſel. Techniker
Reinike a. Mittweida. Die Kaufl. Enke a. Staßfurt, Kloſtermann
a. Saaz, Stahl a. Dresden, Braut a. Gera, Löſer a. Mainz,
Schiebel a. Eiſenberg, Wernsdorf a. Gießen, Hammerfeſt a. Mar
burg, Schladitz a. Berlin, Gerlach a. Leipzig.

Goldner Ring. Kammerherr Frhr. von Eckſtein a. Berlin.
Kammerherr v. Marſchall a. Berlin. Prem.Lieut. Frhr. v. Malzan
a. Berlin. Bankier Kaliſch a. Bremen. Bankdirector Prüſer a.
Hannover. Baumeiſter Fränkel, Stud. phil. Korth u. Stud. phil.
Seifert a. Berlin. Rechtsanwalt Täger a. Berlin. Die Kaufl.
Levit a. Aachen, Paſchen a. Hagen, Sachs a. Liegnitz, Carl a.
Berlin, Kinzel a. Leipzig, Wiebach a. Brüſſel, Freitag a. Düſſel-
dorf, Kaufmann a. Hannover, Eberius a. Caſſel.

Preußiſcher Hof. Rittergutsbeſ. Gruhle a. Dresden. Jngen.
Hoffmann a. Berlin. Director Walther a. Cottbus. Fabrikant
Landmann a. Elberfeld. Verſ.-Jnſpector Griebiſch a. Magdeburg.
Gutsbeſ. Spengler a. Weida. Die Kaufl. Speerle a. Zürich,
Freudenthal a. Hildesheim, Hoffmann a. Berlin, Wagner a. Dres
den, Wagner a Aachen, Schindler u. Erdmann a. Dortmund, Lach
mann a. Frankeuhauſen.

Goldene Kugel. Oberbürgermeiſter Göbel a. Naumburg.
Dr. wed Prager a. Peſth. Rittergutsbeſ. Baron Poſter a. Elſaß.
Amtmann Deichmann a. Sondershauſen. Oberlehrer Blech a.
Cüſtrin. Landrentmeiſter Bingk m. Tochter a. Poſen. Fabrikant
Nitzhauer a. Heidelberg. Generalarzt Dr. Beck a. Carlsruhe. Die
Kaufl. Weinrauch a. Hanau, Eiſenburg a. Wien, Miske a. Trier,
Mannhammer a. Prag, Meng a. Weßtzlar, Keſſel a. Cöln, Bux
baum u. Clär a. Mainz, Schmidt a. Caſſel, Tiſchbein a. Magde-
burg, Lehmann a. Cößnitz, Buxbaum a. Bamberg, Roßing a. Leipzig,
Halle a Erfurt, Frank a. Magdeburg, Aßmann a. Berlin. Rentier
Steppuh a. Berlin. Telegr. Secretär Weber a. Breslau. Prof.
Lipold a. Berlin. Major v. Uhdorn a. Berlin. Fabrikant Friedrich
a. Carlefeld. Milit.-Jnt.-Beamte Broſe a. Frankfurt a M. Gymn.
Lehrer Dr. Magdeburger m. Gem. a. Danzig. Director Opitz a.
Berlin. Rentiere Monds m. Sohn g, Holland.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 23. Juli.

Activa. Gegen d. 14. Juli.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 615,377,000 Zun. 6,723,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 25,050,000 Zun. 1,139,000,
3) do. an Noten anderer Banken 12,718,000 Zun. 991,000.
4) do. an Wechſeln 355,508,000 Abn. 16,949,000.
5) do. an Lombardforderungen 34,078,000 Abn. 4,497,000.
6) do. an Effekten 10,852,000 Zun. 1,989,000.
7) do. die ſonſtigen Activen 23,497,000 Abn. 1,179,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 734,484,000 Abn. 28,993,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

196.553,000 Zun. 16,078,000.Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 659,000 Abn. 90,000.
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Ueberſicht der Witterung. 26. Juli.
Während der hohe Luftdruck im Weſten und Südweſten noch

zugenommen hat, hat die Depreſſion über der Nordſee ihren Ort
wenig verändert. Eine andere Depreſſion erſtreckt ſich von Ungarn
nordwärts nach dem finniſchen Buſen. Bei meiſt ſchwacher ſüdweſt-
licher bis nordweſtlicher Luftſtrömung iſt über Centraleuropa das
Wetter kühl, veränderlich und vielfach regneriſch. Jm Oſten iſt die
Temperatur geſunken, ſo daß dieſelbe in Deutſchland allenthalben
unter der normalen liegt. Jn Nord und Mitteldeutſchland fanden
ſtellenweiſe Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 17, Petersburg Hamburg 14,
Memel 17, Paris 13, Karlsruhe 15, München 13, Chemnitz

12, Berlin 16.
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Orts-Statut,

betr. die Gewährung von Unterſtützungen an die
Mitglieder der beiden hieſigen Feuerwehren bei ein-

tretenden Unfäüällen.

Auf Grund des 9 11 der Städte- Ordnung vom 30. Mai 1853 wird hier
durch folgendes „OrtsStatut“ erlaſſen

1. Zieht ſich ein Mitglied der beiden hieſigen Feuerwehren in Ausübung
des Dienſtes, bei einem Schadenfeuer oder bei dienſtlich angeordneten Uebungen,
einen Unfall (Körperverletzung oder Tod) zu, ſo werden demſelben reſp. den
Hinterbliebenen die nachſtehenden Unterſtützungen ſtädtiſcherſeits zugeſichert, ſo
fern ſich der Verunglückte nicht ſelbſt durch Vorſatz oder grobes Verſchulden
(z. B. Nichtbeachtung des Befehls eines Vorgeſetzten, Muthwillen, Trunkenheit)

den Unfall zugezogen hat.
9 2. Bei vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Hat der Unfall

nur eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge, ſo erhält der Verletzte
freie Kur und Medizin außerdem wird pro Tag der ärztlich beſcheinigten völli-
gen Arbeitsunfähigkeit dem Verheiratheten eine Unterſtützung von 2 Mark, dem
Unverheiratheten eine ſolche von 1,50 Mark gewährt. Der Magiſtrat iſt jedoch
berechtigt, die Heilung des Verletzten im ſtädtiſchen Krankenhauſe oder in einer
anderen von ihm zu beſtimmenden Heilanſtalt zu verlangen und verliert der
Verletzte, wenn er dieſem Verlangen nicht Folge leiſtet, den Anſpruch auf freie
Kur und Medizin. Leiſtet er dagegen Folge, ſo wird von dem Unterſtützungsſatz
für die Verpflegung in der Heilanſtalt 80 in Abzug gebracht.

9 3. Bei Halbinvalidität.
Beſchädigte eine lebenslängliche jährliche Rente von 300 .4.

94. Bei Ganzinvalidität.

45. Jm Fall des Todes.

75 .4 und nach dem Tode derſelben 120 jährlich beträgt.
9 6. Unfall der Chargirten.

Sätze zu.
9 7.

eintreten.
98. Feſtſtellung der Unterſtützung. Die Gewährung der Unter-

Dieſem Antrageſtützungen erfolgt überall nur auf Antrag der Betheiligten.

l

e tet ehe 5, Rth Wachen e egeetcheet e

Tritt Halbinvalidität ein, ſo erhält der

Hat der Unfall die Ganzinvalidität zur
Folge, ſo wird eine lebenslängliche jährliche Rente von 600 gewährt.

Wird durch den Unfall der Tod herbeige-
führt, ſo wird a. das Begräbniß aus ſtädtiſchen Mitteln beſorgt oder zu den
Koſten deſſelben ein angemeſſener Geldbeitrag gezahlt, b. der Wittwe bis zur
etwaigen Wiederverheirathung eine jährliche Rente von 200 gewährt, und
c. für jedes etwa vorhandene eheliche Kind des Getödteten bis zum vollendeten
15. Lebensjahre ein Erziehungsgeld gezahlt, welches bei Lebzeiten der Mutter

Hat der Unfall einen Chargirten der
beiden Feuerwehren betroffen, ſo ſteht demſelben reſp. den Hinterbliebenen
deſſelben das Doppelte der in den vorſtehenden F0 2 bis 5 ausgeworfenen

Ausnahmsweiſe Erhöhung der zu gewährenden Beträge.
In beſonderen Fällen kann auf Vorſchlag der Feuer Kommiſſion durch Beſchluß
der beiden ſtädtiſchen Behörden eine Erhöhung der vorſtehend normirten Beträge

iſt im Falle des H 2 ſofort das ärztliche Atteſt über die Art der Verletzung und
die vorausſichtliche Dauer der völligen Erwerbsunfähigkeit beizufügen.
Entſcheidung über den Unterſtützungsantrag erfolgt in allen Fällen durch Be
ſchluß der beiden ſtädtiſchen Behörden, unter gänzlicher Ausſchließung des

Die Frage, ob nach 9 3 und S 4 Halbinvalidität oder Ganzinva
lidität vorliezt, wird auf Grund einer Beſcheinigung des königlichen Kreis

Fühlt ſich der Verletzte durch die
Entſcheidung des Magiſtrats beſchwert, ſo ſoll ein Schiedsgericht, beſtehend aus
drei Aerzten, von denen einer durch den Magiſtrat, einer durch die Stadtver-
ordneten- Verſammlung und einer durch den Verletzten beſtellt wird, endgültig

Rechtswegs.

Phyſikus durch den Magiſtrat entſchieden.

entſcheiden.

ſtandsAtteſte den Bezugsberechtigten gewährt.

1I1.

zahlten Gelder.
Halle a/S., den 18. Juni 1883.

Der Magiſtrat.
(gez.) Schneider. v. Holly.

beſtätigt.

Merſeburg, den 18. Juli 1883.

In Vertretung:
(gez.)

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

9. Zahlungsweiſe der Unterſtützungsgelder. Die Zahlungen
der Unterſtützungen aus 9 2 erfolgen wöchentlich postnumerando auf Grund
einer von dem ſtädtiſchen Feuerdirector beſcheinigten Liquidation, dagegen werden
die in den 9 3 bis 5 normirten Beträge monatlich praenumerando gegen
die bei Staats Penſions 2e. Kaſſen vorgeſchriebenen Lebens- reſp. Wittwen

10. Erfolgt eine Abtretung der einem Verunglückten oder deſſen Hin-
terbliebenen von der Stadt gewährten Unterſtützung, oder eine Beſchlagnahme
derſelben im Wege der Zwangsvollſtreckung, ſo hört jeder Anſpruch auf Erhe-
bung der bereits fälligen ſowie künftigen Unterſtützungsbeträge von ſelbſt auf, ſo
lange bis die Abtretung oder Beſchlagnahme rückgängig gemacht iſt.

Wenn der Verunglückte einen geſetzlichen Entſchädigungsanſpruch
aus dem Unfalle gegen Dritte hat, ſo iſt derſelbe verpflichtet, bei Verluſt jedes
aus dieſem Statute ihm zuſtehenden Unterſtützungsanſpruchs, dem Magiſtrate
davon ſofortige Anzeige zu machen, und auf Verlangendeſſelben, ſeinen Anſpruch,
in Höhe der von der Stadt bewilligten Unterſtützung, an dieſe abzutreten.
ſoweit aber dem Verunglückten aus den Unterſtützungskaſſen der FeuerSocietäten
oder der Feuer Verſicherungs Geſellſchaften eine Beihülfe gewährt wird, muß
er ſich dieſelbe auf den von der Stadt zu zahlenden Betraz anrechnen laſſen.
Hat ſich der Verletzte in einer Privat Unfall Verſicherung verſichert, ſo hat die
Stadt keine Anſprüche auf die in Folge dieſes Vertrages dem Verletzten ausge

Die Stadtverordneten
(gez.) Gneist.

Vorſtehendes Orts-Statut wird hierdurch auf Grund des 11 der
StädteOrdnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit d 17 des Geſetzes
über die Organiſation der allgemeinen Landes- Verwaltung vom 26. Juli 1880

L. S.
Der Königliche Regiernngs- Präſident.

v. Bötticher.

Se Guts- Verpachtung.
Am 18. Auguſt Vormittags 11 Uhr

ſoll mein in Oſterode am Harz bele-
genes Rittergut Lindenberg mit
etwa neunzig Morgen Land öffentlich
meiſtbietend vom 1. October 1883 ab
auf zwölf Jahre an Ort und Stelle ver
pachtet werden. Die maſſiven Wirth
ſchaftsgebäude liegen unmittelbar neben
dem Oſteröder Curpark und Badehaus
und wird die Milch zu 18 4 das Liter
verkauft. Nähere Auskunft ertheilt ge-
gen Einſendung einer Groſchenmarke

Bernhard v. Minnigerode
in Silkerode bei Bockelnhagen.

bärtuerel- Verpachtung

Am 18. Auguſt Nachmittags 3 Uhr
ſoll meine in Oſterode am Harz auf
dem Lindenberge belegene Kunſt und
Handelsgärtnerei (die einzige in der
Stadt) öffentlich meiſtbietend an Ort
und Stelle auf zwölf Jahre, vom l.
October 1883 anfangend, verpachtet
werden.

Silkerode bei Bockelnhagen,
den 18. Juli 1883.

Bernhard v. Minnigerode,

LeipzigJn beſter Lage der innern Stadt
iſt Verhältniſſe halber eine altrenom-
mirtebayerſche Bierſtube unter ſelten
günſt. Bedingungen ſofort zuüber-
nehmen. Zu perſönlicher Beſprechung
iſt Gelegenheit geboten jeden Tag.

Leipzig, Nordſtraße 48,
Garten Gebäude.

Jn-

Weinack.

obergährige Biere) bin ich willens zu
verpachten event. zu verkaufen. Alles
Nähere durch mich ſelbſt.

Hermann Ehrhard,
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